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Politisches Tagesbild
Ein neugebackenes Königreich Serbien der längst

gehegte Traum in den man sich in Belgrad eingelullt
hatte ist in Erfüllung gegangen Ganz Europa wundert
sich nicht wenig welch ein neues Reich entstanden ist
Daß es dem Fürsten Milan bei der Erhebung des Fürsten
Karl von Rumänien zum Könige erging wie Themistokles
den die Lorbeern des Miltiades nicht schlafen ließen das
wußte Jedermann aber daß er so schnell sein Ziel erreichen
sollte ist für Europa bisher ein Geheimniß geblieben
Die vorjährige Reise des Fürsten nach Berlin und Wien
hat anscheinend vorzugsweise den Zweck gehabt die Zu
stimmung des deutschen und österreichischen Kaisers zu seiner
Rangerhöhung zu erlangen Die Serben haben schon ein
mal den Versuch gemacht Europa mit der Ausrufung des
Fürsten Milan zum König zu überrumpeln wobei allerdings
der Königsmacher Tschernajew ein klägliches Fiasco machte
sie werden voraussichtlich diesmal vorsichtiger gewesen fein
als 1876 uno sich erst der Zustimmung der Mächte zu
dieser wow xroxrio vorgenommenen Erhebung ihres
Fürstenthums zum Königreich versichert haben Die
korrekte Haltung Serbiens gegenüber dem bosnischen Auf
stand hat jedenfalls die Gunst die es bei den deutschen
Mächten bereits genoß erhöht Eine weitere Depesche aus
Belgrad meldet daß nach der in der Skupschtina erfolgten
Proklamirnng des Fürsten zum Könige sich sämmtliche
Depmirte zum Fürsten begaben um demselben den Willen
des Volkes mitzutheilen Der Fürst antwortete er sei
bereit den Willen des Volkes zu erfüllen Möge es
Milan gelingen die Filiale des Panflavismus die Omla
dina in Schranken zu halten dann wird der serbische
Königsthron auch in Zukunft keine Anfechtung erfahren

Die englische Regierung wollte gestern in beiden Häu
sern des Parlaments den Erlaß einer Glückwunsch
adresse an die Königin aus Anlaß ihrer Errettung aus
Lebensgefahr beantragen Am Sonntag fanden aus dem
nämlichen Anlaß in sämmtlichen Kirchen der Hauptstadt
und der Provinzen öffentliche Dankgebete statt Besonders
tief bewegt war Ihre Majestät beim Empfang der Depesche
des deutschen Kaisers am nächsten Tage begab sich Graf
Münster im Auftrage des Kaisers nach Windsor um Ihrer
Majestät persönlich seines Souveräns Theilnahme und Freude
über die glückliche Errettung auszudrücken Mac Lean
ist von Windsor nach dem Gefängnisse von Reading gebracht
worden Wie immer bei Mordversuchen steht die Frage
nach des Missethäters Zurechnungsfähigkeit im Vorder
grunde Sein exzentrisches Betragen wird von allen bestä
tigt die mit ihm in nähere Berührung gekommen Vor
drei Wochen miethete er sich in Zouthfea ein nachdem er
eben das Arbeitshaus in Brighton verlassen Er hatte sehr
schmutzige Gewohnheiten saß oft stundenlang ohne ein Wort

zu sagen und brach dann in ein wildes Gelächter aus

Seine Unterredung führte ihn häufig auf seine Verwandten
sein Vater ist früher Zeitungsbesitzer in London gewesen
aber durch den Bankerott einer Bank ruinirt worden einer
seiner Brüder soll eine Gemäldegalerie in London besitzen
ein anderer soll die Schwester des Pächters vom Drury
Lane Theater geheirathet haben eine Schwester von ihm
lebe in Erohdon und besitze ein Haus von 15000 L Werth
u s w Politik betrieb er mit Vorliebe er war Radikaler
und ereiferte sich gegen die Behandlung die seinem Gesin
nungsgenossen Bradlaugh widerfahren Zuweilen empfing
er Postanweisungen doch blieben diese in letzter Zeit aus
In Windsor benahm er sich durchschnittlich sehr vernünftig
nur wollte er eine große Aehnlichkeit zwischen sich und dem
Prinzen Leopold entdeckt haben und bedauerte dabei daß ein
Mann von seinen Kenntnissen eine so elende Stellung habe
Mac Lean soll allerdings vortrefflich deutsch sprechen was
er in Deutschland selbst gelernt haben will und bei dem
späteren Verkehr machte er den Eindruck eines ziemlich gut
erzogenen jungen Mannes Er ist ungefähr 28 Jahre alt
hat ein elendes Aenßeres und gleicht mit seiner zurücklie
genden Stirn sehr dem Eisenbahnmörder Lesroy Beim
Sehen blinzelt er häufig und beim Sprechen stammelt er
beides Zeichen von Nervosität Der Anwalt besitzt Eertifi
kate berühmter Aerzte über Mac Leans Verrücktheit Die
Angabe daß zu Windsor zwei Aerzte den Attentäter als bei
Verstand befindlich erklärten ist unwahr

Die österreichisch ungarischen Blätter sprechen mit
großer Zuversicht von der baldigen gänzlichen Niederwerfung
des Aufstandes in der Erivoscie und den angrenzenden Be
zirken In den Reihen der Insurgenten soll ungemeine
Entmuthigung herrschen sie halten vor den Truppen nicht
Stand sondern sind auf der ganzen Linie im vollen Rück
gange begriffen Das österreichische Abgeordnetenhaus
hat sich mit der gleichen Materie wie das preußische Ab
geordnetenhaus beschäftigt der Frage auf gesetzliche Fest
stellung der Entschädigungspflicht des Staates gegenüber
unschuldig Verurtheilten Der Strafgesetzausschuß
hat die Angelegenheit zur Begutachtung erhalten

Für die noch immer ziemlich gespannten Beziehungen
zwischen Frankreich und Italien ist es charakteristisch daß
der schon seit vielen Monaten vakante italienische Botschafter
posten in Paris noch immer unbesetzt ist und daß auch für
die nächste Zukunft wenig Aussicht auf Besetzung dieses
Postens ist So rückwirkend die tunesische Frage aus die
diplomatischen Beziehungen dieser Reiche ist so unangenehm
empfindet Frankreich die fortwährenden Aufruhrbewegungen
von denen wieder neue gemeldet werden Auch in Algier
sind die Insurgenten nicht unthätig haben jedoch den Kür
zeren gezogen An eine Rückberufung der Truppen kann
unter diesen Umständen nicht gedacht werden dagegen hat
man administrative Reformen eingeführt so die Regentschaft
in eine Gesandtschaft umgewandelt

Sechzehn Ahne
Novelle von Ludovika Hesekiel

I

Draußen vor dem Thore lag ein großer viereckiger
Ziegelbau die hohen Schornsteine bekundeten die Fabrik
Freilich war es eine Fabrik eigenthümlicher Art nicht ge
waltige Maschinen wurden hier gebaut noch wurde Stroh
in Papier oder Runkelrüben in Zucker verwandelt Ein
industrielles Unternehmen auf Aktien war s auch nicht der
eigentliche Industrielle beachtete die sogenannte Fabrik gar
nicht aber jede Mutter zeigte sie ihren Kindern wenn sie
am Sonntag Nachmittag mit ihnen spazieren ging denn
die Kinder waren die Hauptkonsumenten der Erzeugnisse
jener Fabrik Der alte Danza ihr Besitzer war als
armer Konditorjunge aus der Schweiz nach Deutschland
gekommen aber er hatte sich weniger auf das Kuchenbacken
als auf die Anfertigung von Bonbons gelegt und schließlich
einen solchen Ruf erlangt daß er eine eigene Fabrik an
legte Sie war größer und größer geworden und galt jetzt
für eins der bedeutendsten Unternehmen auf diesem Gebiet
Danza war ein reicher Mann durch seine Bonbons gewor
den mehr als einmal wurde ihm der Antrag gestellt die
Fabrik in ein Aktienunternehmen zu verwandeln aber weder
er noch seine Söhne zeigten die geringste Lust dazu

Danza wußte daß sein Name einen guten Klang hatte
in der Geschäftswelt und freute sich darüber aber er war
doch erstaunt und nicht eben unangenehm überrascht als
ihm an einem trüben Wintertage eine Karte gebracht wurde
mit dem Bemerken ihr Besitzer bäte um die Erlaubniß
die Fabrik zu besehen Auf der Karte stand unter einem
sauber gestochenen Wappen dessen Figuren der alte Danza
freilich nicht enträthseln konnte Egbert Freiherr von
tomnitz auf Quellendorf Lieutenant in der Reserve des
5 Dragoner Regiments Vor der Thür hielt ein hüb

sches Kabriolett mit zwei Rappen bespannt die der Kutscher
in der dunkelblau und gelben Livrse kaum zu zügeln
vermochte

Ich werde den Herrn Baron selbst führen, befchied
Danza den Diener der gleich darauf den Fremden einließ

Dieser war ein Mann von dreißig Jahren groß und
schlank das Gesicht war leicht gebräunt was Wohl vom
vielen Aufenthalt in freier Luft herrühren mochte denn der
obere Theil der prächtig entwickelten Stirn war auffallend
weiß das dunkle Haar war kurz verschnitten und ein dunk
ler Vollbart umgab das mehr energische und kluge als
schöne Gesicht mit den ruhigen ernsten braunen Augen
Der Anzug des Barons war tadellos aber man sah es
dem Manne an er trug nicht was modern sondern zu
nächst was ihm bequem war wenn auch mit aller Rücksicht
auf feine Stellung in der Gesellschaft Der alte weiß
haarige Danza dessen helle blaue Augen noch so munter
in die Welt blickten wie die eines Vierzigers warf einen
raschen Blick auf seinen Besucher und schien befriedigt
Dieser wiederholte seine Bitte noch einmal und Danza
schickte sich zur Führung an nicht ohne vorher seine Ver
wunderung ausgesprochen zu haben wie der Herr Baron
zu diesem Interesse an seiner Fabrik komme

Ich lebe seit mehreren Jahren ein paar Winter
monate in der Stadt, entgegnete der Baron man hat
die Absicht mich als Kandidaten für den Landtag aufzu
stellen und ich bin nicht abgeneigt eine solche Wahl anzu
nehmen Dazu halte ich es aber für nöthig die Verhält
nisse der Stadt nach allen Seiten hin zu kennen mir über
Handel und Wandel ein Urtheil zu bilden einen Blick zu
thun in die bedeutenderen Handelsunternehmungen unserer
Stadt Ihre Bonbons haben aber einen so großen Ruf
wenn sie auch bei mir schon lange nur noch zu den Kind
heitserinnerungen gehören daß ich Ihre Fabrik nicht über
gehen durfte

Der Mann sprach so schlicht und einfach und doch
wurde Danza mißtrauisch lag hier etwa nur ein geschicktes
Wahlmanöver vor Der Fremde war noch dazu ein Ba
ron einer Kaste angehörig die der Kaufmann ohnehin
nicht liebt aber er konnte der gewinnenden Liebenswürdig
keit seines Besuchers gegenüber dieses Mißtrauen nicht
festhalten

Er führte den Baron in die Räume wo der Zucker
zu Karamel eingekocht wurde er zeigte ihm die riesigen
mit Mandelöl bestrichenen Bleche auf die er gegossen

Obgleich General Skobelew nach Petersburg zurück
befohlen wurde so dauern die russischen Wühlereien für
ein Bündniß zwischen Rugland und Frankreich fort
Der Herzog von Leuchtenberg der sich mit seiner Gemahlin
einer Schwester des Generals Skobelew seit einigen Tagen
in Paris befindet soll jetzt die betreffenden Bemühungen
unterstützen auch bereits mehrere Unterredungen mit Gam
betta gehabt haben der den Russen in der Ueberzeugung
erhalte daß er binnen Kurzem wieder an der Spitze der Regie

rung stehen werde so daß dann Frankreich und Rußland
mit aller Thatkraft gegen ihre gemeinschaftlichen Feinde
vorgehen könnten Unter diesen Umständen ist nicht zu ver
wundern daß die panslavistische Agitation fortdauert und
in allen Schichten an Terrain gewinnt Die Stimmung
nähert sich wie das B Tagebl glauben machen will
allmählich derjenigen welche im Frühjahr 1870 in Paris
herrschte Neben den Panslavisten machen auch die Nihilisten
wieder von sich reden Der Direktor der großen Eisenbahn
gesellschaft erließ unterm 15 27 Februar an die Stations
chefs zu Gatschina Sarskoje Selo und Petersburg den
Befehl mit größter Vorsicht die Holzvorräthe der Bahn
stationen untersuchen speziell aber die Heizung der Oefen
in den reservirten Kaiserzimmern auf ihren Stationen über
wachen zu lassen An genanntem Tage hatte man nämlich
in Petersburg unter dem Holz das zum Heizen des Kaiser
zimmers auf dem Bahnhof zurechtgelegt war ein mit
Dynamit gefülltes Holzscheit gefunden Die sofort vorge
nommene Untersuchung ergab nur daß das Holzscheit jenem
Vorrath entnommen war der Tags zuvor zum Heizen der
Lokomotive bestimmt wurde welche den Kaiserzug nach
Gatschina zurückbringen sollte wenn der Ezar zum Trauer
gottesdienst des Fürsten Suwarow kommen würde Be
kanntlich kam Kaiser Alexander III nicht nach Petersburg
Auf dem Moskauer Zollamt lagerten schon einige Zeit hin
durch verschiedene Kisten Herrenhüte die der nicht aufzu
findende Adressat bisher nicht requirirt hatte Die Kisten
wurden schließlich geöffnet und deren Inhalt wie jetzt in
Moskau überhaupt bei allen dort einlausenden Sendungen
geschieht auf das Allergenaueste untersucht Hierbei fielen
den Beamten plötzlich mehrere dieser hocheleganten Kopf
bedeckungen neuester Fa on durch ihre ungewöhnliche Schwere
auf Bei vorsichtigem Weiterforschen ergab sich daß dieselben
doppelte Böden und zwischen diesen eine Sprengmasse ent
hielten welche durch starken Schlag leicht explodirte Kräftig
zur Erde geschleudert mußten diese Hüte mithin als höchst
gefährliche Sprengbomben wirken Sofort angestellte Recher
chen nach dem Absender der Kisten sollen bisher zu keinem
Resultate geführt haben In Wilna will man einer polni
schen Bewegung auf die Spur gekommen sein

Der Dtsch Ztg zufolge wurde in Mostar ein Ver
wandter des Fürsten von Montenegro verhaftet bei dem
sehr kompromittirende Schriftstücke aufgefunden wurden

wurde Ein eigenthümlicher Geruch herrschte in diesen Räu
men wurde der Zucker doch mit den verschiedensten destil
lirten Wassern und Abkochungen versetzt auf die mannich
faltigste Art gefärbt Orange Nelken Zimmet Rosen
Vanille alle diese Gerüche gingen durcheinander und be
nahmen dem Baron fast den Athem Er sah wie die noch
warme Masse in Stücke geschnitten oder durch Maschinen
in allerlei Formen gepreßt wurde und folgte dann dem
Besitzer in einen Raum der Heller und luftiger war als
die anderen Hatte der Baron bisher nur Männer in
sauberen weißen Schürzen und Kopfbedeckungen an der Ar
beit gesehen so waren in dieser Abtheilung wohl zwanzig
junge Mädchen unter der Aufsicht einer ältlichen Person
versammelt Sie waren alle sehr sauber gekleidet und ihre
Beschäftigung bestand darin die Bonbons in buntes Papier
zu wickeln

Der alte Danza beobachtete seinen Besucher scharf
das Benehmen eines jungen Mannes wenn er ganz uner
wartet in die Gesellschaft von etwa zwanzig jungen Mädchen
kommt die noch dazu der arbeitenden Klasse angehören
läßt wohl Schlüsse auf seinen Charakter ziehen Der
Baron grüßte weder hochmüthig noch mit herablassender
Vertraulichkeit der angenehme Eindruck den zwanzig meist
hübsche Mädchen die fleißig bei einer sauberen Arbeit sitzen
auf jeden machen müssen spiegelte sich in seinen Zügen
wieder sonst nichts Da war kein freches Anstarren kein
lüsternes Mustern all der blonden braunen und schwarzen
Köpse die sich alle neugierig nach ihm umwandten

Seid hübsch fleißig Kinder, mahnte der alte Danza
wieder munter Kleine fragte er dann freundlich und

Lomnitz sah während er schon wieder ans der Schwelle
stand wie er seine Hand auf die Schulter des einen Mäd
chens legte Flüchtig erschien ein hübsches blasses Gesicht
vor den Augen des Freiherrn ohne daß sich ihm die Züge
desselben eingeprägt hätten er wunderte sich nur über den
Ausdruck von Schrecken und Mißbehagen mit dem sie die
Berührung des alten Mannes duldete Solche Mädchen
waren doch sonst nicht so empfindlich und der alte Danza
machte einen so durchaus väterlichen würdigen Eindruck
daß Lomnitz leise über die Prüderie der jungen Arbeiterin



Teutsches Reich
Berlin 6 März Ihre königl Hoheit Prinzessin

Alexandrine von Preußen verwittwete Herzogin Wilhelm
von Mecklenburg Schwerin hat sich anläßlich des gestrigen
Geburlstages ihres verstorbenen Gemahls weiland Herzogs
Wilhelm von Mecklenburg Schwerin von Potsdam nach
Schwerin begeben

Graf Hatzfeld hat sich im Laufe des gestrigen
Tages am hiesigen Hofe verabschiedet und seine Reise nach
Italien angetreten

Der Staatsrath Kudrjawzesf in Odessa ist
zum russischen Konsul in Berlin ernannt worden

Der Volkswirthschaftsrath beschäftigte sich
heute mit der neuen Vorlage über die Krankenversiche
rung der Arbeiter Regierungskommissar Geh Rath
Lohmann ging davon aus daß die Revisionsbedürftigkeit
des geltenden Hilsskassengesetzes allgemein anerkannt sei
Die Hoffnungen welche man 1876 auf die Entwicklung der
freien Kassen gesetzt hätten sich nicht erfüllt Im Jahre
1876 bestanden 5239 Kassen mit 869 204 Mitgliedern
Ende 1880 nur 4273 freie Kassen mit 716738 Mitglie
dern Es sei hier also ein Rückgang zu konstatiren Bis
Ende 1880 seien nur 207 durch Ortsstatut begründet
559 Kassen mit 123 600 Mitgliedern eingeschrieben worden
Von den letzteren waren nur 112 neu Es müsse also die
Krankenversicherung obligatorisch werden jedoch wolle die
Regierung erst den Zwang zu den Gemeindekrankenversiche
rungen nur ergänzungsweise hinstellen wenn die Verficht
rung gegen Krankheit in einer der bestehenden freien Kassen
welche auch unter dem neuen Gesetz fortdauern sollen nicht
erfolgt sei Die landwirtschaftlichen Arbeiter wären in der
Vorlage nicht berücksichtigt die Regierung habe keine festen
Merkmale für diese Kategorie finden können sie wünsche
vom Volkswirthschaftsrath in dieser Hinsicht Belehrung
Für die landwirtschaftlichen Arbeiter sei die Krankenver
sicherung auch nicht so nothwendig wie für die übrigen
Kategorien Auf dem Lande herrschten mehr patriarchalische
Verhältnisse Die Krankenversicherung für Arbeitermassen die
vorübergehend zu großen Arbeiten an einem bestimmten Orte
konzentirt würden dürfe nicht den oft dafür leistungsunsähigen
Gemeindevorständen sondern müsse dem Eigenthümer des
Grund und Bodens aus welchem die Arbeiter beschäftigt
würden auferlegt werden Die Vorlage wird dem Aus
schuß überwiesen Referenten sind Komm Rath Baare
und Geh Komm Rath Herz Das Staatsministerium hat
beschlossen den Mitgliedern des Volkswirthschaftsraths
freie Hin und Rückfahrt auf den Eisenbahnen zu gewähren
Dem Volkswirthschaftsrath ist eine Petition der Handels
kammer zu Hanau um Ablehnung der Tabaksmonopolvor
lage zugegangen Der permanente Ausschuß des Volks
wirthschaftsrathes an den nach der Generaldebatte im
Plenum die Monopolsvorlage verwiesen worden ist
wird am Mittwoch seine Berathungen beginnen Im
Ausschüsse werden 16 für und 9 gegen die Vorlage
stimmen Im Plenum berechnet man eine Mehrheit von
ca 40 gegen eine Minderheit von ca 30 Der Vorstand
des Vereins deutscher Tabaksfabrikanten und
Händler spricht seine Entrüstung darüber aus daß die
am Tabaksgeschäft betheiligten deutschen Staatsbürger nun
seit Jahren durch stets wiederkehrende Steuerprojekte beun
ruhigt in ihren Unternehmungen gehemmt und dadurch in
ihrem Besitzstande geschädigt werden

Die Zuversicht auf die Förderung des Entwurfs
über das Tabaksmonopol bis an den Reichstag scheint in
Regierungskreisen seit den letzten Tagen sich gesteigert zu
haben denn man disponirt bereits über Berufung des
Reichstags und die Abwicklung seiner Geschäfte wie jener
des Landtages Hiernach liegt es im Plane wie die

Magd Ztg hervorhebt daß der Reichstag am

17 April einberufen wird während der Landtag
so lange nach Ostern vertagt wird bis der Reichstag die
ersten Lesungen des Tabaksmonopols und des Unfall Ver
sicherungsgesetzes welche Entwürfe ihm vorgelegt werden
sollen beendet haben wird

Die tirch enpolitische Kommission ist in
die zweite Lesung eingetreten In der Spezialdiskussion
hatte die konservative Partei den in der ersten Lesung gänz
lich abgelehnten 5 als H 1 wieder eingebracht weil nach
der Ansicht der Regierung darauf der Hauplnachdruck liegt
Es handelt sich in demselben um diskretionäre Vollmachten
hinsichtlich der Anzeigepflicht und des Einspruchsrechts Das
Centrum brachte hiergegen das Amenoement ein daß die
Wirkungen des Einspruchsrechts sich daraus beschränken sollen
daß der von dem Einspruch Betroffene keinerlei staatliche
Funktion ausüben darf und auf staatliche mit der Stelle
verbundene Bezüge keinen Anspruch hat Nach Ablehnung
dieses Unterantrages wurde auch der Hauptantrag mit allen
Stimmen gegen die der Konservativen abgelehnt Ebenso
wurde der freikonservative Antrag für welchen die Antrag
steller keine Unterstützung anderer Fraktionen erhielten abge
lehnt Die Diskussion über diesen Paragraphen blieb also
resultatlos Dagegen wurde Z 4 der Regierungsvorlage
der in erster Lesung gleichfalls gänzlich abgelehnt war jetzt
nach der Vorlage angenommen Derselbe überträgt die
Entscheidung über das Einspruchsrecht dem Kultusminister
statt dem kirchlichen Gerichtshof und regelt die Voraus
setzungen für die Ausübung des Einspruchsrechts anders

Die vereinigten vier Kreisshnoden Berlins
Stadtsynode traten heute im evangelischen Vereinshause

zusammen um den Bericht ihres geschäftsführenden Aus
schusses über den Etat der Stadtsynode für das Jahr
1 April 1881 bis 1882 entgegen zu nehmen Der Ge
neralsuperintendent von Berlin Probst O Brückner gab
Erläuterungen wonach das Steuersoll auf 180000 ge
schätzt wurde es sind indeß bisher nur 146 000 ein
gegangen im Ganzen 86,44 pEt während 13,44 pCt noch
ausstehen Der volle Eingang des SteuersollS ist nicht an
nähernd zu erwarten und deshalb wurde in den Etat nur
die Summe von 146 200 eingestellt 90000 hier
von sind der städtischen Sparkasse zugeführt worden

In Berlin fand Sonntag der dritte branden
burgische Parteitag der Fortschrittspartei statt
Der Parteitag war von ci 300 auswärtigen Delegirten
besucht u A aus den Wahlkreisen Schweinitz Wlttenberg
Bitterfeld Delitzfch Liebenwerda Torgau im Ganzen aus
25 Wahlkreisen Die Resolution welche die Uebereinstim
mung mit der Haltung der Fortschrittspartei bekundet
wurde nach einem Bericht des Abgeordneten Eugen Richter
über die letzte Reichstagssession angenommen

Unter des Abgeordneten v Kardorff Vorsitz hat
sich gestern Hierselbst im Kaiserhof ein Deutscher Ver
ein für internationale Doppelwährung kon
stituirt

Dem socialistischen Agitator Dulk wurde die
Fortsetzung seiner religiösen Vorträge in Stuttgart auf
Grund des Socialistengesetzes polizeilich verboten

München 6 März Dr Sigl ist nach einer vier
stündigen Verhandlung von der Anklage der Beleidigung
des Prinzen Arnulf freigesprochen

Karlsruhe 6 März Telegr Nach dem heute
v eröffentlichten Bericht war das Befinden deS Großher
zogs in der vergangenen Woche fortdauernd befriedigend
sowohl hinsichtlich des Augenleidens als auch hinsichtlich
des Allgemeinbefindens Markgraf Maximilian
von Baden ist heute Nachmittag 5 Uhr gestorben

Abg Virchow kam auf den Fall Haarbaum zurück und
regte die Frage an ob nicht den unschuldig Verurtheilten
eine Entschädigung auf Staatskosten gewährt werden solle
Justiz Minister Friedberg erklärte sich gegen die Entschä
digung weil manche Leute dann eine unschuldige Verurtei
lung herbeiführen könnten um die Entschädigung zu erhalten
Abg Windthorst bemerkte daß die Frage der Entschädigung
unschuldig Verurtheilter von StaatSwegen wohl zu erwägen
sei Abg Gründler plädirte für eine anderweitige bessere
Vorbildung der Richter verlangte speziell ein viertes Studien
jahr und ein einjähriges Arbeiten bei der Verwaltung Im
Uebrigen wurde der Etat der Justizverwaltung ohn weitere
Debatte genehmigt

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr Westfälische
Landgüterordnung Etat des auswärtigen Amtes und des
Hanvelsministeriums

Universitiits Nachrichten
Die philosophische Fakultät Münster hat

beschlossen bei Promotionen die üblichen Disputationen in
deutscher statt lateimscher Sprache halten zu lassen

Straßburg Der außerordentliche Professor vr
A Götte Zoologie hat einen Ruf nach Rostock erhalten

BreSlau 2 März Professor Dr Simon ist
heute Morgen gestorben Professor Dr Simon welcher
vor etlichen Jahren von Berlin nach BreSlau berufen wurde
hat sich auf dem Gebiete der Hautkrankheiten einen weit
geachteten Namen gemacht

Greifswald 2 März Für das mit dem fünf
zehnten Mai beginnende neue Universilätsjahr ist zum Reotor
wÄZMeus gewählt worden der Professor der Jurisprudenz
I r Behrend

Verkehrswesen
X Anschließend an einen größeren Artikel über cour

sirende falsche Münzen theilen wir unsern Lesern noch
mit daß nicht nur Gold sondern auch Silber unv Nickel
münzen nachgeahmt und in Umlauf gesetzt werden So
find z B im Jahre 1880 in Berlin 1263 Einmarkstücke
1018 Zwanzigpfennigstücke 629 Zweimarkstücke 131 Fünf
markstücke 3 Zwanzigmarlstücke und 4 Zehnmarkstücke an
gehalten worden Ihre Erkennung ersordert große Auf
merksamkeit und Sachkenntniß Zinn mit Beimengungen
von Blei Antimon Zink Wismuth Neusilber Messing c
dienen größtentheils zu ihrer Anfertigung Derartige falsche
Münzen haben in der Regel ein schmutziges graues und
graugelbes Ansehen und lassen sich mit Ausnahme der von
Neusilber und Messing gefertigten Stücke biegen Ein guleS
Erkennungsmittel bleibt sür die Silbermünzen bis zum
50 Pfennigstück herunter wie auch bei den Goldmünzen stetS
das Gewicht welches mit Rücksicht auf die dazu verwendeten
specifisch leichteren Metalle bei den Falschslücken erheblich
geringer ist

Den sich hierfür Jnteressirenden theilen wir daher aus
dem Münzgesetz nachstehend die Normal und Passir
gewichte der einzelnen Münzen mit

Normalg
7,96495 K
3,98248
1,99124

27,777 Z

Goldmünzen 20
10

Silbermünzen
5

5

2

1

50
20

11,111
5,555
2,777
1 111

Passirg
7,94504 ß
3,97252
1,98383

27,5 x
11,0

5,5
2,75

keine Bestimmung

der

Landtag
Berlin 6 März Im Abgeordnetenhaus kam heute
Etat der Justizverwaltung zur Verhandlung

Halle 7 März
Der Abdruck unserer Lokalnachrichten auch auszugsweise

ohne deutliche Quellenangabe wird gerichtlich verfolgt
In der am 6 d Mts unter dem Vorsitz des Herrn

Amtsgerichtsraths Meyer abgehaltenen Sitzung des hiesigen
königl Schöffengerichts I wurden u A folgende be

lächelte Uebrigens hatte er die kleine Episode im nächsten
Augenblick vergessen verabschiedete sich mit höflichem Dank
von dem alten Danza sprang in sein Kabriolett und fuhr
davon nicht ohne daß einige der hübschen Bonbonwicklerin
nen die ihren Platz am Fenster hatten ihm neugierig
nachgeblickt hätten

II

Das Fabrikwesen hatte Herr von Lomnitz nun gründ
licher Prüfung unterworfen jetzt ging es an die Eisenbah
nen er machte sich mit ihrem Bau und mit ihrem Be
triebe bekannt wurde aber endlich doch des trockenen Tones
satt wenn er auch nicht die Absicht hatte den Teufel zu
spielen War s ihm doch keine Komödie sondern heiliger
Ernst mit allen seinen anscheinend so wunderlichen Studien
Aber ein Stückchen Romantik wollte er hineinbringen er
hatte nicht umsonst drei Semester in Heidelberg zugebracht
und saß nicht umsonst in einem Schlosse dessen ältester
Theil noch aus dem vierzehnten Jahrhundert stammte
sagen hatten schon um seine Wiege geklungen und der
Zug zum Idealen Poetischen lebte trotz alles praktischen
Sinnes in seiner Seele immer von neuem aus Er hatte
um die Erlaubniß gebeten den Bahnmeister bei seiner
nächtlichen Inspektion zu begleiten und sie war ihm ertheilt
worden Gegen 9 Uhr Abends war er im Bahnhofs
gebäude und hatte die Wohnung des Bahnmeisters Randen
bald erfragt

Aus sein leises Klopfen wurde die Thür geöffnet und
er stand einem großen alten Herrn gegenüber dessen weißer

Schnurrbart an einen alten Offizier erinnerte sein Antlitz
war gefurcht und die großen Augen fast farblos aber sie
hatten einen scharfen spähenden Blick wie ihn die Jäger
wohl haben Der Mann hatte etwas Jmponirendes ja
Vornehmes er sah aus als habe er sich nur zum Scherz
in die zwar saubere und ordentliche aber doch grobe Klei
dung des Bahnmeisters gesteckt Lomnitz nannte seinen
Namen Räuden bat ihn mit wohlklingender Stimme und
in der Sprache des gebildeten Mannes näher zu treten
er sei von allem unterrichtet und werde sofort bereit sein
Alle seine Bewegungen verriethen einen andern Grad der
Bildung und Erziehung als man sie bei einem Bahn

meister voraussetzt Die Einrichtung des Zimmers aber
entsprach wieder ganz der Stellung eines solchen so sauber

sie auch war ES war alles einfach fast dürftig man sah
kein Bild an der Wand dafür aber ein Vogelbauer mit
einem Hänfling und aus dem runden Tisch den eine ge
häkelte Decke schmückte einen Strauß Rosen in einem
Wasserglase In einem Lehnstuhl am Tische saß die zu
sammengesunkene fast krüppelhafte Gestalt einer alten
Frau ein junges Mädchen das ihr augenscheinlich vorge
lesen hatte erhob sich beim Eintritt des Fremden

Herr Baron von Lomnitz meine Mutter meine Toch
ter, stellte der Bahnmeister vor als sei er in einem Sa
lon und zuckte dann zusammen als er das leichte Lächeln
bemerkte das wider des BaronS Willen um dessen Lippen
spielte Lomnitz wandte sich ab um dem Manne der offen
bar bessere Tage gesehen hatte und durch Gott weiß welche
Schicksale in diese untergeordnete Stellung gerathen war
Zeit zu lassen seiner Verlegenheit Herr zu werden Da
durch wurde sein Blick auf die Tochter gelenkt und des
Ansehens war sie in der That werth Die seine zarte
Gestalt in dem einfachen Waschkleid war zierlich und eben
mäßig das Gesicht zeigte feine fast vornehme Züge jetzt
wandte sie sich ein wenig zur Seite und Lomnitz sah ein
reizendes Profil aber fast noch hübscher dünkte ihm das
Mädchen als es sich jetzt ihm wieder zuwandte Rölh
liches goldschimmerndes Haar war im Nacken einfach auf
gesteckt und fiel in unzähligen natürlichen Löckchen in die
blendend weiße Stirn unter der ein paar kluge blaue Augen
seltsam ernst für ihre Jugend in die Welt hinausblickten
die sie vielleicht kaum achtzehn Jahre kannten Auch der
rosige feingeschnittene Mund hatte einen trüben Zug und
die Wanzen hätten etwas mehr Farbe haben dürfen nur
einen Augenblick bei seinem Eintritt hatten sie sich gerochet
aber diese Rosen waren schnell verblüht Mehr noch als
alles das aber fiel dem Baron die reizende Form des klei
nen rosigen Ohrs und die schlanke weiße Hand auf die
ruhig auf dem Kleide lag Solchen Ohren und solchen
Händen begegnet man fast nur in den höheren Schichten
der Gesellschaft Lomnitz konnte unter dem laiigen Kleide
den Fuß des Mädchens nicht sehen aber er hätte schwören

mögen er sei lang und schmal mit feinem Knöchel wie ihre

Hand Dabei hatte er ein Gefühl als müffe er das
Mädchen schon gesehen haben nur hatte er keine Ahnung
wo auch die Züge deS Vaters kamen ihm bekannt vor
Das Mädchen hatte sich schweigend verbeugt und war dann
am Tische stehen geblieben wie mag ihre stimme klingen
dachte Lomnitz die alte Frau nahm gar keine Notiz von
ihm sondern starrte ausdruckslos ins Leere

Wenn es dem Herrn Baron gefällig ist, nahm
Räuden das Wort und sich zu seiner Tochter wendend sagte
er freundlich Gute Nacht Frieda gieb acht auf die
Großmutter I

Gute Nacht Vater, entgegnete sie wenn du zurück
kehrst bin ich auf

Ihre Stimme hatte einen eigenthümlich tiefen Ton
den man bei ihrer zarten Erscheinung kaum erwartet hätte
und eS lag wie ein leichter Schleier darüber sie hatte dem
Vater die Hand geküßt dieser that jetzt dasselbe mit der
alten Frau die ihm leicht über die Stirn strich und etwas
Unverständliches murmelte Lomnitz hatte sich diskret ab
gewandt aber doch alles gesehen diese Leute von deren
Dasein er vor einer Viertelstunde kaum etwas geahnt hatte
wurden ihm immer interessanter Jetzt aber öffnete Räu
den die Thür Lomnitz verbeugte sich Frieda that dasselbe
als er in der Thür stand sah er ihr feines Profil von
der Lampe beschattet noch einmal dann stand er mit dem
Bahnmeister auf dem leeren öden Bahnhofe im Dunkeln

lssortstguiiK folgt

Vermischtes
In dem bekannten Prozeß gegen das Wiener

Gemeinderathsmitglied Dr Lueger ist der Urtheilsspruch
gefällt worden Lueger wurde zu hundert Gulden Strafe
v rurtheilt weil er im Gemeinderathe gesagt habe er
werde Alles von A bis Z beweisen Wegen der Ehren
beleidigung der Gemeinderäthe Gunesch und Goldschmidt
wurde der Angeklagte freigesprochen weil der Gerichtshof
annimmt er sei zwar falsch unterrichtet gewesen habe aber
im besten Glauben gehandelt und nur von der Absicht ge
leitet gegen das Gemeinwesen seine Pflicht zu thun



merkenswerthe Sachen verhandelt Der Buchdrucker Hermann
Graudenz aus Berlin stand Ende v I bei dem Kolpor
tagebuchhändler Joseph Köhler hier in Kondition d h er
trug für denselben Zeitschriften zc zum Verkauf aus und
hatte die Verpflichtung das dafür einkassirte Geld an seinen
Auftraggeber unverkürzt abzuliefern In mehreren Fällen
that dies der Angeklagte nicht sondern behielt das Geld und
verwandte solches in seinem Nutzen Wegen mehrfacher
Unterschlagung wird Graudenz der wegen zu weiter Ent
fernung vom Erscheinen im Verhandlungstermin entbunden
worden war mit 14 Tagen Gefängniß bestraft Die
bereits mehrfach vorbestrafte unverehelichte Dienstmagd Auguste
Stöcklein von hier welche gegenwärtig eine gegen sie kürz
lich erkannte Gefängnißstrafe verbüßt machte sich einer Unter
schlagung dadurch schuldig daß sie Ende v I einen Geld
betrag der ihr von der verehelichten Wollwaarenhändler Ga
lander hier übergeben worden war statt abzuliefern für sich
behielt und für sich verwandte Dann schwindelte sie der
Genannten unter Vorspiegelung falscher Thatsachen ein Tuch
ab machte sich also dadurch eines Betruges schuldig Die
p Stöcklein wird in eine Zusatzstrafe von 1 Monat Gefäng
niß genommen Der Amtsdiener Eduard Költfch aus
Brachstedt war der vorsätzlichen rechtswidrigen Sachbeschädi
gung angeklagt wurde aber von dieser Anklage freigesprochen
Költsch betraf nämlich eines Tages Ende v I in Brach
stedter Feldmark einen herrenlos herumstreifenden Hund den
er mit seinem mitgeführten Gewehr erschoß Der Eigen
thümer des getödteten Hundes hatte den Strafantrag gestellt
der jedoch wie bereits bemerkt keinen Erfolg hatte Der
stuä jur Röhrig von hier wurde eines Nachts Ende v I
von dem Nachtwächter Braune hier wegen Erregung ruhe
störenden Lärmens arretirt und nach dem Polizeiwachtlokale
sistirt Hierbei hat der Angeklagte dem Beamten in Aus
übung seines Dienstes offenen Widerstand geleistet indem er
sich an demselben vergriff und nur unter Anwendung von
Gewalt nach dem erwähnten Lokale übergeführt werden konnte
Auch der öffentlichen Beleidigung machte sich der Angeklagte
schuldig indem er den Nachtwächter wiederholt in beleidigen
der Weise verhöhnte Es wurden mildernde Umstände an
genommen und Röhrig wegen Widerstandes gegen die Staats
gewalt und wegen öffentlicher Beleidigung zu 40 Mark
Geldbuße event 8 Tagen Gefängniß wegen Erregung ruhe
störenden Lärmens zu 6 Mark Geldbuße event 2 Tage Haft
verurtheilt Dem Beleidigten wurde auch die Publikations
befugniß nach 8 200 des R St G B zuerkannt
Der Schuhmachermeister Andreas Karl Zierdt dessen Ehe
frau und der Arbeiter Heinrich Bey er genannt Stötzel
sämmtlich aus Giebichenstein stehen unter Anklage der gemein
samen vorsätzlichen körperlichen Mißhandlung eines Menschen
Der Hergang ist folgender Die Angeklagten wohnten mit
dem Fabrikarbeiter Friedrich Hilbert in einem Hause keines
wegs aber in freundschaftlichem Verhältniß Zänkereien und
gegenseitige Reibereien der beiderseitigen Familien waren an der
Tagesordnung Erwiesenermaßen haben nun die drei Ange
klagten zu dreien Malm nämlich am 25 und 27 Oktober
und am 3 November v I den Genannten dermaßen durch
geprügelt daß dieser ob der erhaltenen erheblichen Ver
letzungen längere Zeit arbeitsunfähig war Dem Antrage
der Staatsanwaltschaft entsprechend wurde der Ehemann Zierdt

mit 1 Woche die Ehefrau Zierdt als Hauptbetheiligte mit
1 Monat und der Arbeiter Beyer mit 14 Tagen Gefängniß
bestraft Hierbei wurden noch mildernde Umstände angenom
men sonst wären die Strafen erheblicherer Natur gewesen
Eine ungenügsame Diebin ist die bereits wegen Diebstahl
vorbestrafte unverehelichte Dienstmagd Marie Zeidler ge
bürtig aus Keuschberg bei Merseburg jetzt in Cröllwitz aus
hältlich Dieselbe diente Ende v I zwei Monate hindurch
bei dem Gutsbesitzer Braesecke in Reußen und gesteht zu
in Abwesenheit ihrer Dienstherrschaft zu zweien Malen von
dem Oberboden des Hauses dessen Thür sie mit dem dazu
gehörenden Schlüssel öffnete nicht weniger als 57 verschiedene

Gegenstände als diverse Kleidungsstücke Leinewand Kattune
Gardinenzeug u s w im Werthe von 119,58 Mk entwendet
und zu ihrer zukünftigen Schwiegermutter geschafft zu haben
von wo das gestohlene Gut indeß wieder abgeholt worden ist
Wegen mehrfachen Diebstahl im Rücksalle wird die Angeklagte
mit der wohlverdienten Strafe von 6 Wochen Gefängniß
belegt

Bevor unsere musikalische Wintersaison schließt wird
sich unser musikverständiges Publikum noch eines hohen und

edlen Genusses zu erfreuen haben Am Dienstag den 14
d M beabsichtigt nämlich die Sing Akademie unter Lei
tung ihres hochgeschätzten Dirigenten des Herrn Musikdirektor
Reubke im Saale des Volksschulgebäudes noch das Hän
del sche Oratorium Josua zur Aufführung zu bringen und
hat keine Opfer gescheut dieses imposante Werk in schönster
Vollendung wiederzugeben Daß die Chöre aufs sorgsamste
eingeübt sind ist ja selbstverständlich daß aber auch die
Solopartieen in die bewährtesten Hände gelegt sind dafür
bürgen uns die Namen der Frl Marie Beck Sopran und
Agathe Brünicke Alt aus Magdeburg sowie die des
Kgl Domsängers Herrn Hauptstein aus Berlin und des
Großherzogl Hofopernsängers Herrn Scheidemantel aus
Weimar Möge sich denn der um die Kunst so hochverdiente
Verein auch dies Mal einer zahlreichen Zuhörerschaft erfreuen

Es wird gewiß für viele Hallenser von Interesse sein
zu erfahren daß die hier vor einigen Jahren gastirende
Opernsängerin Frl Franziska Krienitz gegenwärtig bei
der Operngesellschaft zu Freiburg i B das dortige Publikum
durch ihre eminenten Leistungen in gerechtes Staunen versetzt
So heißt es um hier nur eine der Berliner Theatralischen
Rundschau Nr 8 entnommene Korrespondenz aus Freiburg über
die Aufführung von Wagner s Lohengrin zu erwähnen von
ihr wörtlich Was die Ortrud des Frl Krienitz betrifft
so gebührt dieser entschieden der Preis des Abends Wir waren
erstaunt in Frl Krienitz solch ein eminentes Talent für
Wagner fchen Gesang zu finden Wenngleich wir schon in
sämmtlichen früheren Partieen auf die hohe dramatische Be
gabung dieser Dame hingewiesen hatten wir eine solche
Leistung trotzdem kaum erwartet Schreiber dieser Zeilen hat
schon oft Gelegenheit gehabt den Lohengrin so auch im
Opernhause in Berlin mit Frl Marianne Brandt als

Ortrud zu hören vermag jedoch nicht anzuführen was dem
Frl Krienitz derselben gegenüber gestellt dabei zum Nachtheil
gereichen könnte Es sei hierzu noch erwähnt daß dieses
Urtheil nicht vereinzelt dasteht sondern an dieser Stelle
Theatr Rundschau 1881 Ende April Bericht der Posener

Zeitung vom Ostersonntag schon früher einmal von kompe
tenterer Seite aufgestellt wurde Der Gipfelpunkt war das
Duett mit Telramund und mit Elsa wo der spontane
und anhaltende Beifall fast störend wirkte Nur einer selbst
schöpferischen Künstlerin wie Frl Krienitz die nun freilich
noch durch eine Stimme von Gottes Gnaden unterstützt wird
ist eine solche Leistung möglich Welcher Hallenser sollte
da nicht den Wunsch hegen unsere frühere Landsmännin
auch einmal in dieser Rolle austreten zu sehn Nun
vielleicht findet sich dazu bald Gelegenheit

Die morgen Mittwoch im Theater stattfindende
Vorstellung Eine Reise durch Berlin in achtzig Stunden
wird nicht verfehlen die weitgehendste Anziehungskraft aus
zuüben Hat es doch Herr Löwe zu seinem Benefiz gewählt
und da derselbe eine Hauptrolle in dem Stücke hat muß es
viel sehr viel für das Publikum zu lachen geben dafür ist
ja Herr Löwe als Träger komischer Rollen bekannt genug
Wie komisch graulich war er als Gallapfel in der Tochter
Belials wie pfiffig als Bursche Viktor im Veilcheufreffer
wie drollig als Steuerausseher Kipserling in der Lachtaube
wie komisch verlegen als Paul Hofmeister in Krieg im
Frieden wie behend als Theaterfriseur Darius im Kean
wie schnapSkennerlich als Hausdiener Friedrich im Kom
pagnon und wie vortrefflich als Diener Drieselmann in
dem Stücke Die junge Frau Welche ungeheure Heiter
keit erweckten nicht seme Uebersttzungen lateinischer Redensarten

die er als letztgenannter Diener losließ wie eavs xia amma
koche Raffe liebe Seelei suum euiyuv bekümmere dich
um dich c Wer aber dennoch noch m Zweifel darüber sein
sollte ob das Benefizstück wirklich so humorsprudelnd und
Heiterkeit verbreitend ist wie berliner Blätter meldeten dem
halten wir die Worte Herrn Löwe S als Hausdiener Friedrich
beschwichtigend entgegen Da können Sie ganz ruhig sein
Denn wenn Herr Löwe mitspielt da ist eS unbedingt beug
scheenel

Standesamt Halle Meldung vom 4 März
Aufgeboten Der Gymnasiallehrer Dr xdil E

Suchsland Stolp i/P und H Scharf Martinsberg 8b
Der Maschinist H Rösner Ackerstr 2 und P Wäld

ner gr Klausstr 15 Der Gärtner R Rohde Pulver
weiden 2 und M Kohl Böllbergerweg 24 Der Maler
G Müller und A Frey Mühlgasse 3 Der Kessel
schmied A Jänicke Halle und M E Prinzler Granschütz

Der Arbeiter W F Laas und L D Kretzer Erms
leben

Eheschließungen Der Handarbeiter E Kloppe und
L Müller Holzplatz 8 Der Ziegeldecker B Weißenbeck
Cröllwitz und H Schwarz Martmsberg 8s, Der Eisen
dreher F Schirmer Breitestraße 27 und M Schneider
Feldstr 11 Der Ziegeldecker L Krause Trödel 4 und
M Schmohl Unterplan 3 Der Sergeant F Schnetter
Rathhausgasse 12 und F Dorgerloh Schmeerstr 17/18

Der Bahnarbeiter A Schaaf Wilhelmstr 4 und L
verw Harnisch gr Märkerstr 17

Geboren Dem Zuschneider A Westhofs ein S gr
Ritterg 18 Zwei unehel T Zwillinge Entbind
Jnstitut Dem Malermeister F gränzen eine T kl
Brauhausgasse 13 Dem Fabrikarbeiter G Roth ein
S Rasfineriestr 7 Dem Berginvaliden C Semmler
ein S Ackerstr 5 Dem Briefträger A Kühne ein S
kl Schloßgasse 4 Dem Schlosser O Rößler ein S
Gerberg 15 Dem Zimmermann R Schurig Zwillings
töchter Zcnkerg 8 Dem Handarbeiter F Vöcklcr ein
S Ludwigstr 4 Dem Schlosser L Westphal ein S
Charlottenstr 8d Ein unehel S Bärgasse 9 Dem
Stalionsdiätar W Kaphengst ein S Anhalterstraße 9

Dem Schuhmacher Fr Fischer ein S Parkstr 23
Gestorben Des Barbierherrn R Kästner T Emma

6 I 10 M 8 T Diphtheritis a d Glauchaischen Kirche 4
Des Fabrikarb G Roth unben S 1 T Schwäche

Rasfineriestr 7 Des Zimmermann F Göllert T Anna
2 M 4 T Meningitis Fleischcrgasse 39 Die Wittwe
Karoline Keil geb Klose 80 I 2 M 20 T Alters
schwäche Schülershof 17 Der Lohnkellner Wilhelm
Eckstein 54 I 6 M 4 T Pleuritis Berlinerstraße 6

Des Zimmermann A Keil T Minna 12 Stunden
Schwäche Entbind Institut Der Bahnarbeiter Her
mann Gottschalk 29 I 26 T Nasenrachentumor Klinik

Der Fabrikarbeiter Franz Weiland 24 I 1 M Lun
genkrankheit Ludwigstraße 5 Die Ehefrau des Gensd
Wachtm F Jauke Charlotte geb Burchard 74 I 5 M
Pericorditis Steinweg 48 Der Dienstknecht Friedr
Kietz 22 I 4 M 3 T Lungengangrän Klinik

Eingesandt
Halle a/S 4 März 1882

Geehrte Redaktion
Sie gestatten mir eine kurze Erwiderung auf die Be

merkungen eines unmaßgeblichen Einsenders über den
Vegetarianismus welchen sie in Ihrer gestrigen Nummer
Raum gegeben haben Fürchten Sie keine breite und aus
führliche Darlegung über das Wesen dieser Lehre von mir
da ich mich scheue Ihre wie des Lesers Geduld zu ermüden
Ich will mich begnügen die leeren Verdächtigungen an denen
jenes Eingesandt leider reicher ist als an sachlichem Ernst
kurz abzuweisen Es ist gewiß lobenswerth wenn sich der
Feuereifer eines heißspornigen jungen Klinikers als
welchen sich der Verfasser ja unzweifelhaft durch seine tech
nischen Kenntnisse verräth im Kampfe für die auserkorene
Wissenschaft die Sporen zu verdienen sucht Aber etwas mehr
Vorsicht möchte ich ihm doch anrathen und da sein Beruf als
Mediziner ihm das Interesse an der vegetabilischen Ernäh
rungsweise ja nahe genug legt so möge er doch versuchen
sich praktisch und theoretisch mit ihrem Wesen vertraut zu
machen und dann eine bestimmte Stellung zu ihr einnehmen
Dann wollen wir ihn hören auch wir Vegetarier und aus
seinen Erfahrungen gern Belehrung entnehmen Und fühlt

er nicht die Kraft in sich an seinem eignen Körper Versuche
anzustellen so sollte er wenigstens die Erfahrungen anderer
zu Rathe ziehen bevor er sich berufen fühlt gegenüber den
wohlmeinenden Rathschlägen eines in seinem Beruf ergrauten
Mannes wie des Dr Dock das Hallesche Publikum mit
pathetischen Phrasen vor dem Vegetarianismus zu warnen
Ja zu warnen Klingt das nicht als ob wir den Leuten
etwas empfehlen was eventuell Gefahren für Leib und Seele
in sich birgt Wir unterscheiden uns doch sehr von jenen
Wunderdoktoren und Geheimkurpfuschern und wer es mit
uns versucht hat von vornherein die Sicherheit keinen Scha
den zu leiden Möge der künftige Herr Doktor stets in der
Lage fein seinen Patienten eine gleiche Garantie zu bieten
Wie eingehend sich übrigens der betr Herr Verfasser mit dem
von ihm bekämpften Vegetarianismus beschäftigt hat kenn
zeichnet schon eine von der Redaktion selbst rektifizirte Be
hauptung

Für jetzt genüge es einige weitere Punkte kurz zu er
wähnen mit denen sich der Verfasser wenigstens den Anschein
giebt als sei er auf seinen Stoff näher eingegangm Zu
nächst beweist er die Nothwendigkeit des Fleischgenusses daraus
daß das seit Jahrtausenden fleischessende Menschengeschlecht

unzählige Heldenthaten aus geistigem sittlichem und körper
lichem Gebiet vollführt habe was einem angeblich ver
thierten Geschlecht nicht möglich gewesen wäre Ich be
schränke mich diese sehr allgemein gehaltene Behauptung rein
logisch zu widerlegen Der Verfasser geht nämlich von der
irrthümlichen Voraussetzung aus daß unser heutiger Kultur
zustand das von xlus Ultra aller menschlichen Entwicklungs
fähigkeit darstelle Woher weiß er denn daß ein rationeller
ernährtes Geschlecht nicht vielleicht noch mehr Heldenthaten
vollführt hätte Freilich die Unmaßgeblichen Bemerkungen
über Vegetarianismus würden dann kaum unter den Helden
thaten auf geistigem Gebiete verzeichnet sein Ferner wird
behauptet daß die alkoholhaltigen Getränke mit Maß ge
nossen nicht bloß nützlich sondern für manche Berufsarten
unentbehrlich seien Bevor der Verfasser diese Unentbehrlich
st bei sonst regulärer Lebensweise nicht nachweisen kann
erkläre ich diese Behauptung für unrichtig und sicherlich höchst
gefährlich Vielleicht denkt der Verfasser an die durch große
Märsche ermüdeten Truppen für welche man lange Zeit den
Branntwein als unentbehrlich ansah Schon heute ist man
hierüber anderer Meinung Wenn endlich der Verfasser
sich auf die nicht vegetarischen Aerzte und Kliniker als auf
die einzigen Sachverständigen beruft welche sich fast alle für
die gemischte Lebensweise aussprächen so gebe ich ihm anheim

zu untersuchen wie viele von diesen Herren dem Vegetaria
nismus eine über das Theoretische hinausgehende erschöpfende
Beachtung geschenkt haben

Das ist es eben was wir Vegetarier am meisten be
dauern daß soviel über und gegen uns gesprochen wird und
doch noch kein Gegner es unternommen hat in eingehender
wissenschaftlicher Weise die positiven Stützpunkte unsrer Lehre
wie z B die Form des menschlichen Gebisses zu prüfen und
eventuell zu widerlegen Wir sind nicht so blind zu ver
kennen daß durch eine solche Behandlung unsere Sache nur
gewinnen könnte Wir werden es als einen großen Fort
schritt begrüßen wenn erst unsere Lehre zu ernster sachlicher
Prüfung in Laboratorien und Hörsälen Aufnahme gefunden
hätte Bis dahin so lange uns die Wissenschaft prinzipiell
feindlich gegenübersteht werden wir unsere Lehre praktisch im
Volke zu bethätigen suchen Von diesem unserem Standpunkt

aus mag man den Vorwurf fanatischer Sektirerei prüfen
Zum Schluß noch eine kleine Bemerkung Hufeland der

große Vorgänger und Fakultätsgenosse des Unmaßgeblichen
welcher schon aus chronologischen Gründen zu dem modernen
Vegetarianismus in gar keiner Beziehung stand stellt in
seiner Makrobiotik eine Reihe von Fällen auf in denen
Menschen ein ungewöhnlich hohes Alter erreicht haben In
allen diesen Fällen konstatirt er eine voraufgegangene mäßige
Lebensweise und bei den meisten die gänzliche oder theilweise

Enthaltung vom Fleischgenuß Jedenfalls ein Punkt welcher
ebenfalls zum Nachdenken veranlassen sollte

Halle a/S 6 März 1882
Replik auf die Entgegnung des Vegetarianers

Die mir vorliegende Entgegnung läßt sich leicht in einen
persönlichen und einen sachlichen Theil zerlegen Letzterer hat
mich nicht von der Jrrthümlichkeit meiner unmaßgeblichen
Bemerkungen überzeugen können Indem ich ausdrücklich
in meinem ersten Eingesandt erklärte daß an dieser Stelle
von einer wissenschaftlichen Widerlegung nicht die Rede sein
könne war es mir ja nur darum zu thun die leicht die
Köpfe verwirrende rhetorische Art der Verbreitung dieser
wirthschaftlichen Lehre und die phantastische Ueberschätzung
ihrer Resultate zu kennzeichnen Wie man daran Betrach
tungen über den Werth unseres heutigen Kulturzustandes
knüpfen kann ist mir unerfindlich Daß ich aber in ziemlich
derber Weise vor dem unwissenschaftlichen Treiben der Herren
Gegner gewarnt habe liegt allerdings daran daß ich eine
große Gefahr für die kräftige Entwickelung unserer Generation
und unser wirthschaftliches Leben darin erachte wenn auch
nur auf gefällige Aufforderung der Herren Vegetarier ein
irgend wie erklecklicher Theil des Publikums sich zu dem
Puritanismus in der Ernährung verführen läßt Es
scheint der Herr Verfasser der Entgegnung noch nicht lange
von Pflanzenkost zu leben Woher sonst die Bitterkeit und
Heftigkeit seiner vielfachen persönlichen Vermuthungen und
Angriffe die übrigens jeder realen Basis entbehren und von
mir daher völlig unberücksichtigt gelassen werden N

Verantwortlicher Redakteur Paul Wolh in Halle

VI v t Uittwoek 4 II Ilod k I Volicsscd uw
11 U llsV v NitAl bei Vildslmstr 5
FF Nittwood HedunA

Für arme Konfirmanden gingen ferner bei mir ein
H D 3 Gesangbücher L K 6 Frl v M 6
I 3 Fr P Z 4 C B 5Für die Altardecke I 3 Fr M 3

Gott segne die Geber und die Gaben
uuth Pastor



Nothwendiger Verkauf
Im Wege der nothwendigen Snbhaftation

soll das dem Bauunternehmer Hermann
Knorr zu Giebichenstein gehörige im Grund
buche von Halle a/S Band 92 Blatt 3558
Artikel 1106 eingetragene Grundstück

Kartenblatt 11 Parzelle 968/79 Acker
vom Plane 2l8g Größe 4a 43 M
Nutzungswerth 1,59

an der Wettinerstraße 6
am 9 Mai d I Bormittags 11 Uhr

an hiesiger Gerichtsstelle Zimmer Nr 31
versteigert und ebendaselbst

am 11 Mai d I Bormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuschlag verkündet werden

Der Auszug aus der Grundsteuer Mutter
Rolle sowie beglaubigte Abschrift des Grund
buchblattes können in unserer Gerichtsschreibe
rei Abtheilung VII eingesehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieselben
spätestens im Versteigerungs Termine anzumel
den widrigenfalls sie mit ihren Rechten aus
geschlossen werden

Halle a/S den 1 März 1882
König Amts Gericht Abthe il VI I

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über daS Ver

mögen des Kaufmanns Joseph Werner
in Firma I Werner hier ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den
22 März 1882 Bormittags 11V Uhr
vor dem königl Amtsgerichte Hierselbst Zim
mer Nr 31 anberaumt

Halle a/S den 4 März 1882
Müller I Assistent

als Gerichtsschreiber des königl Amtsgerichts

Abtheilung VII

Freitag den 19 März c Rachmit
tags 1 Uhr versteigere ich gr Ritter
gasse S Rofeubaum Möbel Feder
betten Herren n Fraueu Meiduugs
stücke Filzhüte Mützen Z filberne Eß
löffel Cigarren Wein Kränterliqneur
Rom Arae Puuschextraet n s w

N Anctions Kommissar
ketrolemn

lackirt zu 40 u 50 Pfd
Inhalt gesetzlich gcaicht so

wie Petroleum Eimer
zum Füllen der Apparate u

Petroleum Pum
pen empfiehlt billigst

WM IST
Rathhausg 9

Zur Confirmatwil
empfiehlt in eleg Einbänden zu billig
sten Preisen

Klassiker Gedichtsammlungen
Andachtsbücher Erbauungsschrif

ten Bibeln Gesangbücher
in großer Auswahl

Poststr 9

EmeAiilkem
mit MtmalMareilgeWst
in einem Dorfe mit 1300 Einw und in
starker Zunahme in der Nähe von Halle ist
mit sämmtlichen Back und Ladenutensilien
zu verkaufen Näheres bei Herrn Auctions
Kommissar Elfte Halle Schulberg 12

Ein starkes Arbeitspferd ist zu ver
kaufen Mühlpforte 8Eine gute Schneidermaschine Howe bil
lig zu verkaufen alter Markt 21 III

Von meinem Umbau übrig gebliebene sehr
gut erhaltene Flügelthüren Glasthüren
Fenster und Rolljalousieu habe ich billig
abzugeben

gr Steiustratze 15
Kinderwag en zu verk Augusta str 1

Ntiltkörbt
in großer Auswahl sowie alle anderen

verkauft billig

HV i Mauergaffe 9
Schreibsekretäre Komm Schränke Tische

Sopha Stühle Bettst u Matr verk billig
kleine Klausstratze 5

Mahagoni u Birken Möbel zu sehr
billigem Preis zu verkaufen Neustadt 3

Die Berlin Kölnische Feuer Versicherungs Aktien
Gesellschaft zu Berlin betreffend

Die am 10 Juli 1873 staatlich genehmigte Berlin Kölnische Feuer Versicherungs
Aktien Gesellschaft zu Berlin hat in der außerordentlichen Generalversammlung vom 17 Sept
v I ihre Auslösung beschlossen

In Folge dessen dürfen die nach 14 15 des Gesetzes über das Mobiliar Feuer
versicherungswesen vom 8 Mai 1837 bez nach der Allerhöchsten Kabineis Ordre vom
30 Mai 1841 Ges S S 122 erforderlichen polizeilichen Unbedenklichkeit Erklärungen für
etwa von der gedachten Gesellschaft oder ihren Agenten vorgelegte neue Versicherungsanträge
oder prolongirte Policen fortan nicht mehr ertheilt werden worauf hiermit alle Ortspolizei
behörden aufmerksam gemacht werden

Merseburg den 10 Februar 1882 Der königl Regieruugs Priisideut
I V von Bötticher

Bekanntmachung
Durch Beschluß beider städtischen Behörden ist unter Zustimmung der Polizei Ver

waltung für die nördliche Hälfte des Böllbergerweges eine neue Straßen und resp
Baufluchtlinie festgestellt worden

In Gemäßheit des H 7 des Gesetzes vom 2 Juli 1875 Gesetz Sammlung pro
1875 Seite 561 u f wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß der betreffende Situationsplan in dem Polizei Secretariat II Ammer Nr 16
zu Jedermanns Einsicht ausliegt und daß Einwendungen gegen die festgesetzten Straßen
und resp Baufluchtlinien innerhalb einer präklusivischen Frist von vier Wochen bei uns ange
bracht werde können

Halle a/S am 4 März 1882 Der Magistrat
Bekanntmachung

Erde und Bauschutt kann von jetzt ab bis auf Weiteres neben der Berliner
Chaussee unmittelbar vor dem Walzwerks Grundstücke an den durch Taf in bezeichneten
Stellen abgeladen werden

Die Gcschirrführer haben den Anordnungen der dortigen Bau Au sichts Beamten
bezüglich der speciellen Abladestellen unweigerlich Folge zu leisten

Halle a S den 3 März 1882 Die Polizei Ver w altung

ViiviiiissiDie Lieferung von ca 199999 Hektoliter Braunkohlen für die Maschinen
station des städtischen Wasserwerks in Beesen an der Elster auf die Zeit vom 1 April 1882
bis dahin 1883 soll im Submissioils Wege vergeben werden

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

15 März er Vormittags 11 Uhr
auf dem Wasserwerks Büreau einreichen woselbst die Bedingungen offen liegen

Halle den 4 März 1882 Die Wasserwerks Verwaltung

Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle an Chaustirungs und Wegebau Ma
terialien sowie die Leistung von Schlamm Fuhren für die Zeit vom 1 April 1882 bis
31 März 1883 soll im Wege der Ausschreibung vergeben werden

Angebote sind bis zum

13 ds Mts Bormittags 10 Uhr
aus dem Stadtbauamte einzureichen woselbst vie Bedingungen und Zeichnungen auSliegen

Halle a/S den 5 März 1882 Der Stadtbaurath
Loh aus en

Der gegen den Schlosser Franz Trawitzki aus Stettin zuletzt hier unterm
10 und 25 Januar 1881 wegen vorsätzlicher körperlicher Mißhandlung erlassene Steckbrief
wird hiermit erneuert

Halle a/S den 2 März 1882 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Der gegen den Handarbeiter Franz Löffler aus Löbnitz wegen Diebstahls unterm
2 Juli v I erlassene Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 1 März 1882 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers

Schul Angelegenheit
Von den zur Aufnahme in die Freischulen der Fraucke scheu Stiftungen für

Ostern 1882 angemeldeten Kindern haben diejenigen deren Eltern bis hente noch keinen
Aufnahmeschein erhalten haben wegen Mangel an Raum nicht berücksichtigt werdcn können

Halle a/S den 7 März 1882 Inspektor

Olasir s l lionrölirsii
in gllön Vsitsii sovie alt Lorten

r rl5vi L 8 ivr Zkvvtstvvl tv
,ir u MI klu I i Hallt a/S

beendeter Inventur habe ich um mein großes Lager
Artikel iu

Nach
zu verkleinern viele

i I iixi H i iisowie H ii IiiiItiiiiKSiirtil4 Iii
und eine große Partie zurückgesetzte I eÄertg,8vIreii

zu uttl Ausverkauf

C S
Die in unseren Anlagen auf dem Mausberge und in Cröllwitz

an den jungen Birken verübten Frevel haben sich jetzt auch auf
der Würfel und Ziegelwiese wiederholt Um Besenreis zu gewin
nen find fast überall an den jungen Birken die Seitenzweige so
weit man von der Erde aus sie hat erreichen können abgeschnit
ten Wer uns die Frevler anzeigt so daß sie belangt werden
könne erhält eine Belohnung von 30 Mark

Der Berfchöneruugsvereiu
Expedition m Waismhause Buchdruckern des Waisenhaus

80 Stück
sehr fette englische Schafe
stehen zum Verkauf in Frank
leben bei

SS
Siiist Vs Ka mcku Küc
/6ÄS bes 80/07 i 67 tkee

übe anseienatts ASAen vonFS S n

Grude Coak feinste Marke
5 3 frei Gelaß

Briquettes Pretztorf Steinkohlen Coak
Schmiedekohlen Holz beste Qualitäten
lief in Fuhren u einzeln zu billigsten Preisen

Rathhausgasse 5
Lumpen und Knochen kaust zu höchsten

P reisen Rathhausgasse 5
Lastfuhreu besorgt prompt und billign

Rarhhausgasse 5

für Herren u Knaben
empfiehlt wie bekannt
am billigsten die

üt und Mülzeufabrik

9 9X Bitte genau auf die Haus
nummer zu achten

Königstr 33
empfiehlt fein neu eingerichtetes Rollhaus

zur gefälligen Benutzung
Eine perfekte Neuplätterin empfiehlt sich

geehrten Herrschaften in u außer dem Hauje
Zapfenstraße 13 part

AFedern reißt Neustadt 4

Schwimmbassin und Wannenbäder täglich

wieder geöffnet W Evers
Freitag den ty März

7,10 früh
8ekmidi 8

Ilulto rlliiRetourbillets Tage gültig III El 5
II El 7 nur bis Mittwoch den
8 März Mittags 12 Uhr später 1 mehr
bei Steinbrecher Jasper Ma rkt

Freie Gemeinde
Dienstag den 7 d M Abends 8 Uhr in

Landmanns Saale gr Branhausgasse 9
Vortrag des Herrn Prediger Sachse aus
Magdeburg Was wir Freireligiösen nach
der Mahnung eines Freundes versäumt
haben sollen

Freier Zutritts für Jedermann

V vreiu tui LZ äkunäv
Sitzung am Mittwoch den 8 März

um 8 Uhr
1 Bericht über das ablausende Vereins

jahr und Neuwahl des Vorstandes
2 Vortrag des Herrn Prof vr Märcker

Ueber vaststrix ihre geogra
phische Verbreitung und die Mittel zu ihrer
Bekämpfung K V Fritsch

stellvertrete nder Vorsitzender

IRLTtS i H Li
Dieustag den 7 März

Al ends 8 Uhr
UIeI ui K Rathshof

Das Kommaudo

Stadt Theater
Mittwoch den 8 März 1882

Mit aufgehobenem Abonnement

Benefiz für Herrn SriiGtttv

Neu eiustudirt

IMÄNMM
Große Posse mit Gesang in 7 Bildern von

Salingrö
ZM Douuerstag WU

Die Märedentants
Eine Häkelarbeit nebst Borte ist von der

gr Klausstraße bis Strohhof verloren Bitte

abzugeben Spitze 32
Für den Jnseratentheil verantwortlich

M Uhlemann in Halle
Hierzu eine Beilage
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